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L I M I N A L  S P A C E S
abstraktion als sprache des dazwischen



Liminal Spaces richtet den Blick auf fragile Schwellenmomente —
zwischen Halt und Bewegung, Nähe und Distanz, Sichtbarkeit und
Entzug. Abstrakte Malerei wird zur Sprache für Übergang, Beziehung
und Veränderung.

Im Haus der Kunst Baden treten die Arbeiten von Karin Reiter und
Sylvia Galos in einen Dialog mit Raum, Licht und Blickachsen. Die
Ausstellung fragt nach dem, was zwischen den Werken, im Raum und
in der Wahrnehmung der Betrachtenden entsteht — und lädt dazu
ein, das Sehen zu verlangsamen.

Pressetext kurz:



Das Dazwischen ist keine Leerstelle. Es formt sich im Beobachten,
Annähern und Verschieben, wenn etwas noch nicht entschieden ist und
eine neue Ordnung nur erahnt werden kann.

Abstrakte Malerei kann solche Schwellen sichtbar machen, ohne sie
eindeutig festzulegen. Liminal Spaces zeigt sie als Sprache, in der
Veränderung nicht erzählt, sondern als unmittelbare Erfahrung
spürbar wird. Schichten, Linien, Flächen und Gesten machen sichtbar,
wie Halt entsteht, sich löst und in anderer Form wiederfindet.

Im Haus der Kunst Baden begegnen einander die Arbeiten von Karin
Reiter und Sylvia Galos in direkter räumlicher Nachbarschaft. Die
Architektur ist dabei nicht bloße Umgebungsvariable, sondern Teil der
Wahrnehmung: Abstände, Übergänge und Blickachsen bestimmen mit,
wie die Werke zueinander sprechen. Das Publikum ist in diesen Dialog
einbezogen — durch Bewegung, Annäherung und Distanz.

Karin Reiters Arbeiten verdichten das Thema zu einer körperlich
spürbaren Präsenz. Linien, Ränder und gestische Eingriffe geben dem
Bildraum Halt, ohne ihn zu schließen. Zwischen Schichtung,
Rücknahme und offener Bewegung entsteht eine fragile Spannung, die
im Raum Resonanz erzeugt.

Sylvia Galos nähert sich dem Dazwischen über das Verhältnis von Linie,
Fläche und atmosphärischem Zwischenraum. Formen treten hervor,
lösen sich voneinander und finden neue Anschlüsse. Der Bildraum wird
zum Feld von Nähe, Abstand, Durchlässigkeit und Bewegung.

Das Sehen selbst wird hier verlangsamt. Wer sich annähert, einen
Schritt zurücktritt und erneut hinsieht, begegnet nicht nur den Werken
und dem Raum, sondern auch dem, was sich im eigenen Blick
verändert.
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Karin Reiter

Karin Reiters abstrakte Malerei
entsteht aus räumlicher Spannung
— aus Schichtungen, gestischen
Setzungen und gezielter Reduktion.
Ihre Bilder entwickeln sich
experimentell im Wechsel von
Verdichtung und Öffnung. Linien,
Ränder, Überlagerungen und
gestische Spuren strukturieren den
Bildraum, ohne ihn vollständig
festzulegen.

In ihren Arbeiten wird Abstraktion
zu einer Sprache für
Schwellenmomente: für innere
Bewegung, fragile Ordnung, Nähe
und Distanz. Energie wird gehalten,
verschoben und neu austariert. Der
Bildraum bleibt offen und zugleich
körperlich präsent, konzentriert und
in Bewegung.

Karin Reiters künstlerische Praxis
bewegt sich zwischen intuitiver
Geste und präziser
Bildentscheidung. Ihre Arbeiten
erweitern den Bildraum zu einem
Resonanzfeld zwischen Werk, Raum,
Licht und Gegenüber. Sie erzählen
nicht, sondern vertiefen
Wahrnehmung — durch Spuren,
Überlagerungen und eine leise,
anhaltende Spannung.

https://karinreiter.art

Sylvia Galos

Sylvia Galos entwickelt ihre
abstrakten Arbeiten aus einem
offenen, intuitiven Malprozess.
Flächen, Linien und gestische Spuren
entstehen, werden überlagert,
teilweise zurückgenommen und neu
miteinander verbunden. Formen
treten hervor, verlieren ihre
Begrenzung oder bleiben als fragile
Setzungen im Bildraum bestehen.

Ihre Malerei bewegt sich zwischen
Verdichtung und Durchlässigkeit, Halt
und Auflösung, körperlicher Präsenz
und atmosphärischer Offenheit. Helle
Zonen treffen auf kompakte
Farbformen, lineare Strukturen
durchqueren Flächen und markieren
Übergänge, ohne sie endgültig
festzuschreiben.

Für Sylvia Galos entsteht Verbindung
nicht als feste Ordnung, sondern als
bewegliches Verhältnis von Linie,
Fläche und atmosphärischem
Zwischenraum. Wahrnehmung
ordnet sich dabei immer wieder neu:
Was zunächst getrennt erscheint,
beginnt sich zu verbinden; was fest
gefügt wirkt, öffnet sich und wird
durchlässig.

https://www.galos.at

Künstlerinnen:



Fact Sheet

Ausstellungstitel: 
Liminal Spaces – Abstraktion als Sprache des Dazwischen

Künstlerinnen: 
Karin Reiter & Sylvia Galos

Ort:
Haus der Kunst Baden
Kaiser-Franz-Ring 7
2500 Baden

Vernissage:
Freitag, 18. September 2026, 19:00 Uhr
Zur Eröffnung spricht Margot Heinrici, Maison d’Art

Ausstellungsdauer & Öffnungszeiten:
18.–27. September 2026

Dienstag bis Freitag, 10:00–14:00 Uhr und 15:00–18:00 Uhr
Samstag und Sonntag, 11:00–17:00 Uhr
19.9.2026: 10:00–18:00 Uhr, im Rahmen des Kulturtags der Stadt Baden

Eintritt: 
frei

Ausstellungskonzept:
Abstrakte Malerei als Sprache von Übergang, Schwelle, Bewegung und
Beziehung. Im Zentrum steht nicht allein das einzelne Werk, sondern das,
was zwischen den Bildern, im Raum und in der Wahrnehmung der
Betrachter:innen entsteht.

Pressekontakt: Karin Reiter
E-Mail: studio@karinreiter.art
Mobil: 0664/444 26 27

Landingpage zur Ausstellung:
https://karinreiter.art/liminal-spaces/

mailto:studio@karinreiter.art


Bildmaterial / Copyright

Pressebilder stehen für die Berichterstattung über die Ausstellung Liminal
Spaces – Abstraktion als Sprache des Dazwischen via Download zur Verfügung.
Die Verwendung ist ausschließlich im Zusammenhang mit der Ausstellung
gestattet.

Bei Veröffentlichung sind Künstlerinnenname und Werktitel sowie der
jeweilige Fotocredit (Karin Reiter oder Sylvia Galos) anzugeben.

Presse-Downloads
https://karinreiter.art/liminal-spaces/

https://karinreiter.art/liminal-spaces/
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